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Hermann Furrer jun. stellte an der Vernissage zusammen mit seinem Vater auch das Handwerk 
des Metzgers und die einstigen Arbeitsplätze im Schlachthaus vor.� Foto -art. 

Die Radio-Talk-Runde (von links): Zita Affentranger, einst Moskau-Korrespondentin, aus Eppen-
wil, Moderatorin Katharina Kilchenmann und Daniel Amrein, «Eigenbrötler» aus Wauwil.� Foto fi.

«Metzgeten» sich im akustisch schwer bespielbaren Schlachthaus gut: Books on Shelves brach-
ten am Freitagabend das «Fleisch» zum Tanzen.� Foto bo.

Für ihre literarische Wursterei mit Würsten belohnt (von links): Simon Chen, Renato Kaiser, Ger-
hard Meister und Gabriel Vetter.� Foto Markus Amrein

Kulturelle Filetstückchen serviert
Schötz | «Nordpol» – der Rückblick auf das viertägige Kulturprojekt des Kulturvereins Träff Schötz

Alles hat eine Ende, nur die 
Schötzer Wurst(erei) hat zwei. 
Der Kulturverein Träff hauch-
te dem einstigen Schlachthaus 
neues Leben ein. Mit Erfolg.

Volles (Schlacht)Haus – vier Tage lang 
mitten im Schötzer Dorfkern. «Wir sind 
sowohl mit den Besucherzahlen als auch 
der Qualität der Veranstaltungen sehr 
zufrieden», bilanziert Philipp Bammert 
vom Kulturverein Träff. «Unser enormer 
Aufwand hat sich gelohnt.» Seit Wochen 
war der 23-köpfige Kulturverein für sein 
wortwörtlich einmaliges Projekt «Nord-
pol» an der Arbeit. Aus dem einstigen 
Schlachthof wurde ein Asyl für Kultur, 
das überregional für Schlagzeilen sorgte 
und selbst auf DRS1 mehrmals Thema 
war. Wie hat das kleine Träff-Team die-
se Grossveranstaltung gestemmt? «Mit 
viel Herzblut und treuen Helfern», ant-
wortet Philipp Bammert und ergänzt: 
«Ohne den 15 000-Franken-Werkbeitrag 
von Stadt und Kanton hätten wir dem 
Schlachthaus kein neues Leben einhau-

chen können. Dies zeigt, wie wichtig die 
Kulturförderung ist.»

Meisterliche Führung
Das einmalige Projekt erlebte eine dop-
pelte Vernissage: Zum einen berichte-
ten die zwei Metzgermeister, Junior und 
Senior Hermann Furrer, von der «Töti-
bucht», der Brühwanne und der Arbeit 
mit dem Bolzen, zum andern erläuterte 
Träff-Mitglied Evelyne Fischer die Kunst 
im und am (Schlachthaus)Bau. Wo einst 
für 190 000 Schweine das letzte Stündlein 
schlug und dabei 660 000 Liter Blut floss, 
waren rund zwei Dutzend Kunstschaf-
fende mit Esprit und Können am Werk.

Frischfleisch aus Luzern 
Er ist jung und bot eine saugute Show: 
7-Dollar-Taxi-Leadsänger Tizz von 
Arx eröffnete am Freitag den Konzert-
abend. Als «One lucky Sperm» beglück-
te er die Zuhörer mit seinem Ukulele-
Rock ’n’ Roll und machte gleichzeitig 
eine gute Falle an der Gitarre. Frech und 
abgeklärt. Auch als der Migros-Schnur-
Gürtel seine Gitarre nicht mehr tragen 

wollte, behielt er die Ruhe. Apropos 
Ruhe. Mit dieser war es im geplättelten 
Schlachthof spätestens beim Auftritt 
von «Books on Shelves» zu Ende. Eine 
Prise Radiohead, ein Schuss Melan-
cholie oder «heisse» Riffs, um dem ara-
bischen Frühling zu huldigen: «Books 
on Shelves» brachten das «Fleisch» im 
proppenvollen Schlachthaus zum Tan-
zen, bevor die dritte Band den Takt an-
gab: «Gaia», deren Frequenz jedes im 
Schlachthaus je ertönte Bolzenschuss-
gerät in den Schatten stellte. Synthe-
sizer und Live-Schlagzeuger – eine La-
dung, die durch Mark und Bein fuhr und 
er«quieck»ten.

Das Wursten mit Worten
Restlos ausverkauft war die Literarische 
Metzgete. Keine Überraschung, waren  
doch vier Poeten und Schriftbeller vor 
Ort, die das Wursten mit Worten meis-
terhaft beherrschen und literarische Fi-
letstückchen präsentieren: Gabriel Vet-
ter, Renato Kaiser, Gerhard Meister und 
Simon Chen. So berichtete etwa Chen, 
der Moderator, von einer Sau, die mehr 

Schwein als Verstand hatte, oder einem 
Tier, das auch nur ein Mensch ist. Ger-
hard Meister, der Fleischfresser, las aus 
dem Manifest für Vegetarismus, berich-
tete von Schlemmereien im botanischen 
Garten und den Problemen mit fleisch-
fressenden Pflanzen. Gabriel Vetter liess 
Katzen platzen, berichtete vom Ausflug 
der Metzgerlehrlinge ins Kunstmusem 
oder verschnürte die Schweizer Seele in 
eine Cervelat. Diese Wurst sei «der Sven 
Epiney der Schweizer Charcuterieab-
teilung». Und Renato Kaiser, direkt aus 
Hamburg angereist, berichtete von sei-
nem Widerstandskampf als anonymer 
Ostschweizer in Bern, Lyoner-«Rugeli», 
die süchtig machen und einem Mar-
ketingchef, der zur St. Galler Bratwurst 
wurde.

Landesweite Ausstrahlung
Spätestens am Sonntagmorgen war das 
Schötzer Schlachthaus in aller Mun-
de: DRS1-Moderatorin Katharina Kil-
chenmann begrüsste zwei Talk-Gäste 
zum «Persönlich». Vor über 100 Besu-
chern und Tausenden von Zuhörern am 

Schweizer Radio erzählten der Wauwiler 
Bäcker Daniel Amrein und die Eppen-
wiler Journalistin Zita Affentranger Le-
bensgeschichten, die Fleisch am Kno-
chen hatten. Letztere lebte während fünf 
Jahren in Moskau. Korrupte Verkehrs-
polizisten, Schikanen am Zoll und die 
Angst, dass der Schlüssel zum Schloss 
der eigenen Haustüre plötzlich nicht 
mehr passen könnte, waren ihr täglich 
Brot. Vom Geschäft mit demselben be-
richtete «Eigenbrötler» Daniel Amrein. 
Mit seinen Bio-Broten beschritt er un-
konventionelle Pfade. Nun eilt ihm sein 
guter Ruf weit voraus. 

Fazit: Wie die eigenbrötlerischen Kre-
ationen vom Schwanen-Futter zum Ge-
heimtipp des städtischen Marktes wur-
den, so mausert sich Träff Schötz mit 
Anlässen wie «Nordpol» zu einem ge-
schätzten Projektmacher auf der Luzer-
ner (Kultur)Landschaft. � bo./fi/-art.

Nächster Träff-Anlass: Samstag, 12. Mai,  
Oltener Kabarett-Tage zu Gast in Schötz.  
Mit Klaus Eckel (Österreich) und Kai Spitzl 
(Deutschland). Vorverkauf: Coiffure Creativ, 
Schötz, Telefon 041 980 28 12.
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Am heutigen 1. Mai erheben die Ge-
werkschaften ihre Forderungen nach 
höheren Löhnen, sicheren Renten und  
mehr Schutz für die Arbeitnehmen-
den. Wie alle Jahre. Ein Ritual, bis zu ei-
nem gewissen Grad, gewiss. Wie andere 
auch: Patriotische Reden am 1. August 
oder aufmunternde Botschaften zum 
neuen Jahr.

Dennoch verdienen die Forderungen 
der Arbeitnehmenden Gehör. Insbeson-
dere eine, leider auch schon sehr alte: 

jene nach gleichem Lohn für Frau und 
Mann. Eine just zum 1. Mai erschiene-
ne Auswertung von Lustat Statistik Lu-
zern zeigt nämlich auf, dass auch im 
Kanton Luzern zwischen Frauen und 
Männern nach wie vor deutliche Lohn-
unterschiede bestehen: 2010 verdienten 
Frauen mit einem Durchschnittslohn 
von 4929 Franken pro Monat 18,7 Pro-
zent weniger als Männer, die im Mittel 
mit 6066 Franken pro Monat entlöhnt 
wurden. Die Differenz verminderte sich 
im Vergleich zu 2008 zwar um 2,4 Pro-
zentpunkte, ist aber immer noch viel zu 
gross.

Auch wenn bei diesen Zahlen nicht die 
Löhne für gleiche Arbeit miteinander 
verglichen werden, so muss die Lohn-
schere zwischen Frauen und Männern 
zu denken geben. Sie zeigt nämlich 
auch auf, dass sogenannte «Frauenbe-
rufe» nach wie vor schlechter bezahlt 
sind und dass in den oberen Etagen der 
Wirtschaft nach wie vor zu wenig Frau-
en mitmischen. Darum erschallt er zu-
recht, der Ruf nach gleichem Lohn für 
Frau und Mann. Alle Jahre wieder.

Früherer Kindergarten-
eintritt wird möglich
Diesen Sommer tritt im Kanton Lu-
zern eine neue Regelung betreffend 
Schuleintrittsalter in Kraft. Charles 
Vincent, Leiter Dienststelle Volks-
schulbildung, erläutert im heutigen 
WB-Gespräch die anstehenden Ver-
änderungen. > Seite 4

Jahresbott im Zeichen 
des Trachtenfestes
Die Luzerner Trachtenvereinigung 
tagte in Willisau. Gross ist die Vor-
freude auf das Zentralschweizerische 
Trachtenfest, das in Willisau über die 
Bühne gehen wird. OK-Präsident Ed-
win Heller informierte über den Stand 
der Vorbereitungen. > Seite 16

Biodiversität, die durch 
den Magen geht
Am kommenden Sonntag fi ndet rund 
um St. Urban der 5. Biodiversitätstag 
statt. Kulinarische Köstlichkeiten aus 
der Region dienen dabei als Vermitt-
ler: Sie sollen Besuchern das Zusam-
menspiel von natürlichen Prozessen 
näherbringen. > Seite 17

Vor dem Jubiläums-
meeting in Willisau
Zum 40. Mal wird am kommenden 
Samstag, 5. Mai, ab 12 Uhr, auf den 
Schlossfeldanlagen das Leichtathle-
tik-Meeting des STV Willis au durch-
geführt. Mit dabei auch das nationale 
Mehrkampfkader der Männer und 
Frauen. > Seite 23

Bunte Schlachtplatte
Schötz | Aus der einstigen Metzg wurde ein Kulturzentrum

Willisau war cleverer
Fussball | 3. Liga, Gruppe 3

Volles (Schlacht)Haus. Gross 
war das Besucherinteresse 
am viertägigen Kulturprojekt 
«Nordpol» in Schötz.

Eine Vernissage mit Besucherauf-
marsch, von dem manche Galerie 
träumt, eine Konzertnacht mit Frisch-
fl eisch aus der Luzerner Szene, eine 
restlos ausverkaufte  Literarische Metz-
gete mit Filetstückchen von vier Wort-
artisten, und zum Abschluss am Sonn-
tagmorgen die Liveübertragung der 
Radio-Talk-Sendung «Persönlich» vor 
vollen Rängen: Das Projekt «Nordpol» 
des Träffs Schötz stiess auf reges In-
teresse und sorgte überregional für 
Schlagzeilen.

Einmaliger Anlass
Träff gewann für «Nordpol» von Stadt 
und Kanton Luzern einen 15 000-Fran-
ken-Werkbeitrag. «Dies war der Türöff-
ner», sagt Philipp Bammert vom Träff 
Schötz. Beim Grossprojekt sei der 23 
Mitglieder kleine Verein in den letzten 
Tagen an die Grenzen seiner Kräfte ge-
stossen. Doch das rege Besucherinteres-
se entlohne für vieles.

«Nordpol war eine einmalige Sache», 
hält Philipp Bammert weiter fest. «Und 
sie wird es auch bleiben.» Zwar nehme 
Träff mit etwas Wehmut Abschied von 
Nordpol. Doch von Beginn weg sei nur 
von einem viertägigen Anlass die Rede 
gewesen. Für lauten Sound und Party-
betrieb eigne sich das einstige Schlacht-
haus mit seinen Plättliwänden und der 
zentralen Lage im Dorf nur bedingt. 
«Wir werden neue kulturelle Freiräu-
me suchen», sagt Bammert. «An weite-
ren Spinnerideen fehlt es unserem Team 
nicht.»  > Seite 7

Mit 2:1 setzte sich Willisau ge-
gen Dagmersellen im Spitzen-
kampf durch. Das Schlussre-
sultat stand schon zur Pause 
fest. Willisau wirkte im Angriff 
um dieses eine Tor cleverer.

Es war kein hochstehendes, aber ein 
jederzeit spannendes und intensives 
Spiel, das sich Gastgeber Dagmersel-
len und Gruppenfavorit Willisau auf der 
Chrüzmatte vor über 200 Zuschauerin-
nen und Zuschauern boten. Willisau war 
in der Offensive die etwas bessere, vor 
allem aber cleverere Mannschaft. Ob-
wohl auch sie einige Chancen ausliessen 
(Binde sah zum Beispiel seinen Penalty 
von FCD-Goalie Bolli gehalten), trafen 
die Gäste zweimal. Dies waren die Ant-
worten auf den schönen Führungstreffer 
der Wiggertaler durch Manuel Huber in 
der 13. Minute.

Der FC Dagmersellen hielt das Ge-
schehen zwar auch nach dem Rück-
stand jederzeit offen, war keinesfalls un-
terlegen. Aber den Angriffen fehlte oft 
die Genauigkeit und das letzte Quänt-
chen Konsequenz.

Mit diesem Sieg übernahm Willisau 
wieder die Tabellenführung, welche es 
vor Wochenfrist an …Dagmersellen hat-
te abtreten müssen.  > Seite 27

Servierte literarische Filetstückchen in Schötz: Gabriel Vetter. Foto -art.

Willisaus Roger Lipp (rechts) setzt sich gegen Dagmersellens David Gut 
durch. Foto Yvonne Najer
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Leitartikel

Alle Jahre
wieder
Stefan Calivers

Gewerbehaus Mühle, Ebersecken LU, 
T 062 748 70 50 www.marmobisa.ch

natur pur
Ihre Küchenabdeckung, 

Ihr Bodenbelag, Ihr Traumbad!

Grosse  
Unterschiede

Löhne. Im Jahr 2010 betrug der 
Bruttomedianlohn in der Luzerner 
Privatwirtschaft 5665 Franken pro 
Monat, wie Lustat Statistik Luzern 
mitteilt. Der mittlere Lohn war da-
mit 4,4 Prozent oder 263 Franken 
tiefer als in der gesamten Schweiz 
(5928 Fr.). Die Branchenlöhne in der 
Luzerner Privatwirtschaft weichen 
stark voneinander ab. Vergleichswei-
se hohe Löhne wurden im Bereich 
Information/Kommunikation ent-
richtet, wo sich der Bruttomedian-
lohn auf 7579 Franken belief. Einen 
Monatslohn von über 7500 Franken 
erzielte auch mehr als die Hälfte der 
Beschäftigten in privaten Unter-
nehmen der Branchen Erziehung/
Unterricht und Energieversorgung. 
Am anderen Ende der Skala standen 
die Bereiche Gastgewerbe, sonsti-
ge Dienstleistungen und Verkehr/
Lagerei mit Löhnen von unter 5000 
Franken. Den tiefsten mittleren Mo-
natslohn wies mit 4144 Franken das 
Gastgewerbe auf. Nach wie vor gros-
se Lohnunterschiede gibt es auch 
zwischen den Geschlechtern (siehe 
Leitartikel oben).




